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) Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden . ^

B « z « g < b « di « g » » ge»r
Karlsruher Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich
bei freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten
bet ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

Schrtftleitnngr
Pfarrer Htndenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die

Geschäftsstelle des Tb . Preßverbandes hier, Blumenstr . 1,1 zu richten

Geschäftsstelle : Buchdruckerci Fidelrtas , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6.

Nr . 15 . Karlsruhe , Sonntag , den 14 . April 1929 . 22 . Jahrgang

Sonntagsgedanken .
Menschen, die wie Flamme brennen.

ollen wir uns nicht freuen des weiten Feldes , das sich vor
uns auftut ? Wollen wir uns nicht freuen , daß wir Kraft

in uns fühlen und daß unsere Aufgabe unendlich ist ? Fichte .
*

Ich will, was aus der Tiefe dringt,
ich will kein illustriertes Wort ,
das heute glänzt und morgen dorrt,
will Menschen , die wie Flamme brennen , —
und dämmernd über den Gestalten
will ich ein wunderbares Walten ,
drin, wenn auch ganz von fern, der Geist,
der alle Welten lenkt , sich weist . Hebbel .

In der Kraft Gottes .
Und ob er wohl gekreuzigt ist in der Schwachheit , so

lebt er doch in der Kraft Gottes . Und ob wir auch schwach
sind in ihm, so leben wir mit ihm in der Kraft Gottes
unter euch . 2 . Kor . 13 , 4 .

Wiederum ist unserem Volke der gekreuzigte Christus
N vor Augen gestellt worden,- wiederum ist die Oster-
W botschaft vom Auferstandenen verkündet worden .
^ Und nun weiß , wer es wissen will , daß der Gekreu¬

zigte der Lebendigste, der aller Größe Beraubte der Gewaltigste
ist . Alle seine Feinde konnten sein Lebenslicht nicht auslöfchen ;
als er starb , fing er erst recht zu wirken an ; nun lebt er in die
Länge , die Starken beugen sich vor ihm , dem Stärksten , und die
Schwächen suchen bei ihm Kraft , das Kreuz zu tragen und alles
zu überwinden .

Man sollte meinen , keine Botschaft könne unserem Volke
in seinen Leidenstagen willkommener sein als die von Christus,
der in .menschlicher Schwachheit unterlag und in der Gotteskrast
siegte, daß unser Volk sich aufmache, in der Nachfolge Christi
durch Nacht zum Licht , durch Leid zur Herrlichkeit hindurchzu¬
dringen. Aber unser Volk erkennt in seiner Ermattung und
Stumpfheit nicht den Ernst der Lage . Es hört mehr auf die Füh¬
rer, die ihm den Weg zur körperlichen Kraft und Schönheit,
zur Körperkultur, oder den Weg zu einem vermehrten Wissen
und zur stärkeren Beherrschung aller technischen Mittel führen
wollen,- denn Wissen und Technik verleihen Macht. Wann wird
die Stunde kommen , wo unser Volk , nicht nur einzelne , sondern
das Volk als Ganzes erkennt , daß Christus sein bester Nothel-
fer ist ?

*

Die Predigt vom Gekreuzigten und Auferstandenen mutz ,
wenn sie nachhaltige Wirkung haben soll, eine Fortsetzung ohne
Worte haben : alle , welche Karfreitag und Ostern wirklich in der
Tiefe ihrer Seele erlebt haben , müssen es der Welt , in der sie
eben , durch die Tat zeigen, daß sie als die durch Christus Er¬
nsten und mit ihm Auferstandenen in der Kraft Gottes leben ,
daß sie die wahren Kraftmenschen sind , die da sagen können :

§ ich vermag alles , ich kann alles tragen , alles leisten, alles über-
! winden. Man erwartet in christlichen Kreisen unendlich viel von
^ der Wortoerkündigung auf der Kanzel , und man tut recht daran ,

weil ja darin Gottes Wort laut wird . Aber dieses Gotteswort
will auch laut werden in dem Wandel der Christen , die in ihrem
Erlöstsein und Belebtsein den Erlöser und Lebensspender ver¬
künden . Darauf warten die Draußenstehenden in größterSpan¬
nung, ob das gesprochene Wort sich in Leben verwandelt, ob der
Glaube Tat wird ; sie möchten die Kraft , von der wir reden , auch
sehen . Das ist klar , daß sie sich abwenden , sobald sie entdecken,
daß dem Worte das Leben als Fortsetzung und Erweis fehlt.
Das Wort erfüllt nur dann seine Sendung , wenn es im Leben
verwirklicht wird ; das Beispiel muß zum Worte kommen . Es
ist aber leider so , daß diese wichtige Aufgabe der christlichen Ge¬
meinde , Predigerin des Heilandes und des Heils zu sein , von ihr
oft übersehen und vernachlässigt wird .

*

Ich höre von vielen Seiten die Entschuldigung : Ich bin zu
schwach dazu ; ich bin kein Paulus und kein Luther , kein Mensch
der Kraft . Als ob Paulus und Luther von Natur Kraftmenschen
gewesen wären. Wir machen uns von diesen Glaubenshelden oft
eine ganz falsche Vorstellung. Paulus war von Natur durchaus
kein Kraftmensch . Kränklich und schwächlich war er ; dazu ein
sehr empfindsamer Mensch , der schwer darunter litt , wenn ihm
wieder — auch von seinen Mitchristen , seinen lieben Brüdern —
Steine in den Weg gelegt wurden. Und Luther — wir haben
kürzlich von ihm gehört , daß er allezeit ein hart angesochtener
Mensch war , der oft sich in die Hölle gezerrt fühlte durch die Ge¬
wissenssrage , ob er wirklich Gottes Wege gehe . Sie waren
Schwächlinge vor Gott und in Christus. Sie wußten, daß mit
ihrer eigenen Macht nichts getan ist : aber da gingen sie zu Gott
und enthüllten vor ihm ihre Schwachheit , ihr Unvermögen , ihr
Nichtssein . Und dann gingen sie hin unter die Menschen, und
nun geschah das Wunderbare : sie , die eben noch an ihrer Be¬
rufung und an ihrem Können gezweifelt hatten , zeigten sich als
Menschen größter Kraft . Gerade in den Schwachen ist Gottes
Kraft übermächtig . Darum das paradoxe Wort des Paulus :
Wenn ich schwach bin , so bin ich stark .

*

Wie können wir uns nun entschuldigen und uns der Pflicht
entziehen , wenn gerade diejenigen , die sich ihrer Schwäche vor
Gott und Menschen bewußt sind , die Berufenen sind ? Das ist
die Größe des Glaubens , daß er zu Gottes Ruf ja sagt , auch
wenn wir unserer Schwäche, der Schwäche unseres Christentums
bewußt sind . Wir wissen aber , daß Gott alles in allen sein will .
Wie er den in seiner Schwachheit Gekreuzigten zum Fürsten des
Lebens gemacht hat , so macht er auch heute noch schwache Men¬
schen zu Krafthelden, und mit schadhaften Werkzeugen schafft er
seine größten Werke .

Zeigen wir es der Welt um uns her, daß wir , schwache Men¬
schen und unvollkommene Christen , in der Kraft Gottes leben,
daß das Christenleben ein Leben in der größten Kraft , in der

^ Kraft Gottes ist !



Der Khrist und die Zeitung .
an sollte meinen , daß die christlichen und kirchlichen Kreise
sich oft grundsätzlich und gründlich mit der Zeitung beschäf¬

tigen , schon deswegen , weil sie — nach Roseggers Wort — „ der
andere Kanzelredner , der große Prediger unserer Zeit " ist , und
weil es ihnen nicht gleichgültig sein kann , welche Botschaft dieser
große Kanzelredner verkündet . Diese Meinung ist eine irrige .
Zn meinen vierzig Dienstjahren eines badischen Geistlichen habe
ich nie einen Vortrag über das Thema „ Christ und Zeitung " oder
„Kirche und Zeitung "

gehört — außer , wenn ich ihn auf einer
engeren Versammlung des Preßverbandes hielt . Was ich je und
je gehört und gelesen habe , waren höchstens vereinzelte Kritiken
an einzelnen Zeitungen und Zeitungsartikeln , nie aber gründliche
Erörterungen des großen Fragenkomplexes , der sofort auftaucht ,
wenn man die beiden Welten von eigenartiger Geistigkeit und
Gestaltung , Kirche und Presse , nebeneinander schaut . Vor
langer Zeit , als nach dem gewonnenen Krieg von 1870/71 unser
Volk in Materialismus zu versinken drohte , als weitschauende
Christen anfingen , sich mit den Zeitfragen des Volkslebens zu
beschäftigen , da war es Or . Mühlhäußer , der eine Schrift
über „Christentum und Presse "

schrieb und sie als 1 . Heft der
„Zeitsragen des christlichen Volkslebens "

herausgab . Diese
Schrift ist , so sehr sich in 53 Zähren seit ihrem Erscheinen die
Verhältnisse geändert haben , heute noch nicht veraltet . Sie ist
die einzige Schrift auf diesem Gebiet geblieben .

Ein Thema wie das , „ Christ und Zeitung "
, findet nur we¬

nig Beachtung . Aber auch die umfassenderen Themen : „ Chri¬
stentum und Oeffentlichkeit "

, „Kirche und Kultur "
, von denen

unser Thema nur ein kleiner Abschnitt ist . Woher rührt dieses
geringe Interesse ? Ich habe oft das Wort gehört : Der Christ
ist ein Ewigkeitsmensch i wie soll er sich da mit zeitlichen Dingen
abgeben ; und die Zeitung ist doch etwas zeitliches , ja sogar ein -
tägiges . Das Christentum ist etwas Innerliches , das in Verbor¬
genheit und Weltentrücktheit blüht ; die Beschäftigung mit den
öffentlichen Dingen kann die christliche Seele nur verwirren und
veräußerlichen . Und um nicht wie andere in der Kulturwelt zu
versinken , wollen wir uns mit der Kultur nicht anders als kri¬
tisch beschäftigen .

Angelus Silesius , der cherubinische Wandersmann , sagt
das Sprüchlein :

Zwei Augen hat die Seel '
; eins schauet in die Zeit ,

das andre richtet sich hin in die Ewigkeit .
Auch die Christenseele hat die zwei Augen ; auch sie muß
in die Zeit schauen . Sonst macht sie von einer Gottesgabe keinen
Gebrauch , sonst befolgt sie nicht das Gebot Christi , die Zeichen
der Zeit zu prüfen . Und mag es fraglich sein , ob das Wort des
Apostels Paulus , das im Römerbries 12 , 11 zu lesen ist, im Ur¬
text wirklich lautet : „Dienet der Zeit " — Luther übersetzte :
„Schicket euch in die Zeit !

" — daß der Apostel Paulus mit dem
einen Auge in die Zeit nicht nur blinzelte , sondern schaute und
ein Zeitbild suchte , wird niemand bestreiten wollen . Ein Luther ,ein Wichern waren auch Ewigkeitsmenschen , und schauten doch
in die Zeit und waren Männer ihrer Zeit , gewillt , Zeitsragen zu
lösen , Zeitaufgaben zu erfüllen . Alle christliche Botschaft muß
ein Zeitgepräge haben ; auch in ihrer Unzeitgemäßheit und Zeit¬
widrigkeit ist sie zeitgebunden ; denn sie spricht zu Kindern einer
bestimmten Zeit . So muß auch der Bote sich ein Zeitbild beschaf¬
fen und sich mit dem Zeitgeist auseinandersetzen .

Wir können uns alle nicht aus der Zeitgebundenheit lösen .
Und die Zeitung ist nicht das einzige , was aus der Zeit heraus
uns im Banne hält . Auch die Mode ist etwas sehr Zeitliches und
Vorübergehendes , sich immer Wandelndes . Aber so ganz zeit¬
entrückt ist wohl keine Christin , daß sie nicht auch einmal in eine
Modezeitung hineinblickt .

Es ist doch tatsächlich so , daß wir die Zeitung lesen müssen .
In der Zeitung stehen auch die amtlichen Bekanntmachungen ;
und die Entschuldigung : „ Ich lese keine Zeitung " hat dann , wenn
wir die Bekanntmachungen übertreten haben , keine Geltung .
Mag man eine Zeitung nur mit äußerstem Widerstreben zur
Hand nehmen und die Zeitungslektüre für ein Zeitopfer halten ,wir müssen sie lesen .

Wenn wir uns aber einmal sachlich mit der Zeitung beschäf¬
tigen , so tut sich uns eine Welt „ von eigenartiger Geistigkeit
und Gestaltung "

auf . Und auf einmal erscheinen vor unseren

Augen Dinge von großer Wichtigkeit , die wir bisher nicht g
schaut , und Aufgaben , an die wir nicht gedacht haben , Pflichte ,
die wir versäumt haben . Ich möchte das in diesem Aufsatz ,
zeigen versuchen .

Nun aber nach dieser langen Einleitung die Frage :

Was ist die Zeitung ?
Sie ist — das weiß jedes Kind — die große geschwätzig

Neuigkeitskrämerin , die Nachrichtenbringerin .
Auf der Pressa zu Köln konnte man die Geschichte der Nach

richtenübermittlung von den primitivsten Anfängen bis zu,
Rundfunk , der mit Blitzesschnelle eine Nachricht über den Erde^
rund trägt , schauen . Welch riesiger Fortschritt in der Nachricht ^
Übermittlung geschah in den letzten Jahren ! Was der Präsiden
der Bereinigten Staaten Nordamerikas in einer Abendstuch
spricht , kann der Leser eines Weltblattes in Europa am ander «
Morgen beim Frühstück lesen . Und welche Fülle von Nachrich
ten , großen und kleinen , wichtigen und unwichtigen , bringt jede,
Zeitungsblatt ! Dazu schön geordnet und unter 3 Ueberschrift «
womöglich , von denen die oberste Schlagzeile mit ihren großer
Buchstaben die Nachricht sofort in die Augen fallen läßt .

Wie stellt sich ein Christenmensch zu diesen Nachrichten !
„ Ein frommer Elberfelder Kaufmann erklärte einst in alle»

Ernst , zwei Andachtsbücher lese er täglich , die Bibel und — di,
Zeitung ! Wie, , fragen wir , reimt sich Sturm und Spreu , Feuer
und Stoppel , Granit und Flugsand ? Was hat ein Zettel de,
Zerstreuung gemein mit dem Buch der Sammlung ? Was etz
loses Blatt , das schon morgen welk ist , gemein mit dem Wort «
das lauter Ewigkeit ist ? Dort das Athenerstreben , alle Tag,
etwas Neues zu hören und zu sagen . Hier der apostolische Sinn ,
daß ich euch immer einerlei schreibe , verdrießt mich nicht und
macht euch desto gewisser (Phil . 3 , 1 ) .

"
Wo steht das geschrieben ? Der jüngst verstorbene Professor

Julius Kögel erzählt in der „Neuen Christoterpe " vom Jahn
1921 , daß er als elfjähriger Junge eine Predigt seines Vaters
gehört habe , die mit den obigen Worten anfing , und daß dich
Predigt aus ihn einen tiefen Eindruck gemacht habe . Die Pre¬
digt ist hernach in dem Predigtbuch von Oberhofprediger O . Kö¬
gel über das Iohannesevangelium erschienen und trägt dort dir
Ueberschrift „Eine Zeitungsnummer "

. Veranlaßt war sie durch
eine Zeitungsnachricht von einem fünffachen Mord , den ei»
Mann an seinem Weibe und an seinen vier Kindern begangen
hatte .

Oberhosprediger O . Kögel , dessen anläßlich seines lOOjäh -
rigen Geburtstages in den christlichen Blättern gedacht wurde
ein Mann , der über alles Zeitliche hinweg seine Hände ausge¬
streckt und gerufen hat : „Mache mich selig , o Jesu !

"
, hat einmal

über „ Eine Zeitungsnummer "
gepredigt , und der Sohn , der Uber

Bibel und Zeitung einen Aufsatz schreibt , fügt die Worte hinzu,
„Die Bibel und die Zeitung , die Zeit und die Ewigkeit ! Du
Gegensatz ist schärfer denn je ; die Kluft gähnt uns in ihrer gan¬
zen Tiefe und Bodenlosigkeit entgegen . Darum ist aber gerade
die Frage so brennend : Wie gehören beide noch zusammen , was
haben sie einander zu sagen ? Es gilt , die Zeit im Lichte du
Ewigkeit zu betrachten , aber nicht allein das , sondern auch die
Ewigkeit an der Hand der Zeitvorgänge zu erfassen . Daru
gehören die Bibel und die Zeitung zusammen . Aus der Zeit
die Ewigkeit und aus der Ewigkeit in die Zeit .

" —
Julius Kögel sagt dann mancherlei noch über die rechte Art

die Zeitung zu lesen . Er findet es ganz am Platze , daß der Tag
mit Morgenandacht und Zeitungslektüre beginnt . Nur eine«
Satz will ich noch zitieren : „Auch aus den Zeitungen dringt Got¬
tes heilige Stimme an unser Ohr , sie können für uns zu ernste«
Predigern und Zeugen werden . Wer nur Ohren hat zu hören
und Augen zu sehen , und wer nur von Gott her die Dinge und
ihren Verlauf zu betrachten gelernt hat !

"

Ich denke , wir alle haben schon dann und wann , wenn wir
im Familienkreise die Zeitung lasen , erfreut oder erschüttert eine
Zeitungsnachricht besprochen , sie von Gott her betrachtet und
eine Lehre daraus gezogen .

Soviel über die Zeitung als Nachrichtenorgan . Größeres
kann vom christlichen Standpunkt aus über die Zeitung nicht ge(
sagt werden , als was der Elberfelder Kaufmann gesagt hat ; und
dieser hat sie als Andachtsbuch neben die Bibel gestellt .

(Fortsetzung folgt .)
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Iosephine Butler ,
eine Führerin im Kampfe für Volkssittlichkeit .

Dortrag von Freiin Helene von Düngern

aus der Jahresversammlung des Evang . Frauenverbandes für

Innere Mission am 28 . Oktober 1928 in Cberbach .

(Fortsetzung statt Schluß .)

Iosephine Butler hatte , wie wir wissen , von ihrem Vater

j gelernt , den Dingen ins Gesicht zu sehen , zu prüfen

nyd klar zu urteilen . So sah sie wohl , daß sie , wenn sie

zusage, einen Leidensweg anzutreten habe und Verachtung , Hohn

und Spott auf sich nehmen müsse ; sie sah auch , daß die Zusage

nicht nur ihr selbst , sondern auch ihrer Familie große Opfer auf¬

erlegen werde . Ein bitterer Kelch war es , den sie trinken sollte ,

und sie wehrte sich lange dagegen , obgleich ihr im ersten Augen¬

blick schon blitzartig die Ueberzeugung gekommen war : „Du

kannst dich nicht entziehen .
" Ergreifend geht aus ihren Tage¬

buchblättern hervor , wie hart der Kampf war ; und sie kämpfte

ihn allein , denn sie wollte ihren durch seinen Beruf schon schwer¬

belasteten Mann nicht hineinziehen , ehe sie nicht selbst zur Klar¬

heit gekommen . Als sie ihm endlich davon Mitteilung machte ,

was man von ihr erbitte , und um seine Zustimmung bat , kämpfte

auch er tagelang mit sich , dann aber sprach das Ehepaar nochmals

alles durch , und Iosephine erzählt , sie habe ihrem Mann gesagt :

„Ich muß , ich muß aus die Straßen und Gassen gehen und laut

schreien , sonst bricht mir das Herz .
" George Butler war sich

völlig klar , um was es ging , aber auch er , von Jugend auf ge¬

wöhnt , auf Gottes Stimme zu hören , empfand , daß es der Herr

sei , der seine Frau rufe , und : „ Geh , und Gott sei mit dir " war

das letzte Wort der entscheidenden Aussprache . Fortan ist er

ihr ein treuer und wertvoller Mitarbeiter auch auf diesem Gebiet

gewesen , trotz allem Kopfschütteln und aller Anfeindung , die auch

ihm nicht erspart blieben . Iosephine setzte sich mit einer Reihe

bedeutender Frauen Englands in Verbindung , und am 31 . De¬

zember 1869 erschien ein Aufruf in den „Daily News "
, einem

der führenden Blätter Englands , der als letzte unter den Unter¬

schriften zahlreicher Frauen die von Mrs . Butler trug ; sie zeich¬

nete als ehrenamtliche Sekretärin . Das ist sie geblieben , bis sie

ihre Sache zum Sieg geführt hatte . — Der Aufruf wurde sofort

aus telegraphischem Wege im ganzen Lande verbreitet , eine Sache ,

die damals weder so selbstverständlich , noch so einfach war , wie

heutzutage . Es hieß in dieser Proklamation unter anoerem :

„Wir protestieren — weil dieses Gesetz den Ruf , die Freiheit und

selbst die Person der Frauen der Willkür der Polizei preisgibt ,

und — weil in dem Augenblick , in dem der Staat die Prostitu -i

tion anerkennt und schützt , er sie dadurch als notwendig erklärt

und sie damit nicht mehr als Schande angesehen wird .
" Der

Ausruf sollte keine dauernde Wirkung haben , trotz des Aufsehens ,

das er im Augenblick erregte . Iosephine Butler vergleicht ihn

dery einzelnen Blitz , der als Vorläufer eines schweren Gewitters

niedergeht . Nach längerer schwüler Pause kam dies luftreini¬

gende Gewitter , wie sie sagt . Sie trat ihren Kreuzzug an , der

nicht nur der Bekämpfung der Reglementierung , sondern der des

Lasters überhaupt galt . Sie beherrschte die Frage von Grund

aus , nicht nur aus ihrer Arbeit an den Opfern der Prostitution ,

sondern auch darum , weil sie tief darüber nachgedacht und ein

reiches Beweismaterial gesammelt hatte . Eben darum aber

wußte sie auch , daß es einen harten Kampf gelten werde , daß sie

einen Leidensweg antrete , den sie dennoch tapfer ging , weil sie

sich von Gott gerufen wußte und nichts weiter wollte als sein

Werkzeug sein . Daß dieser Weg sie nicht nur in seelische Not ,

sondern auch in körperliche Gefahren führen werde , wußte sie

freilich kaum , aber hätte sie es geahnt , die mutige Frau hätte sich

doch nicht zurückschrecken lassen , so wenig die peinlichen Erfah¬

rungen , die sie machte , sie später irgend zurückgehalten haben .

Zum ersten Mal sprach sie öffentlich in Newark , in der Nähe

ihrer Kinderheimat . Es war zur Zeit eines großen Streiks , der

Marktplatz noch nach Sonnenuntergang voll von erregtem Men¬

schengewimmel ; der Mond beschien das Treiben . Da wird man

aufmerksam . Auf einem Wagen steht eine Frau , gestützt auf

zwei Fackelträger , und beginnt zu sprechen . In England waren

und sind Versammlungen unter freiem Himmel nichts Ungewöhn¬

liches , aber diese war es . Eine Frau , die sprach , sprach von Din¬

gen , von denen man kaum in seinen vier Wänden leise und ver¬

schämt zu reden wagte . Sie sagte den Arbeitern , sie freue sich

für sie , daß sie durch den Streik eine Erleichterung ihrer Notlage

zu erreichen schienen , aber sie kenne eine Not , die sei größer als

die ihre , und in die könnten ihre Töchter und Schwestern jeden

Augenblick geraten , wenn sie in die Großstadt kämen und das

Unglück hätten , von der Polizei unter Zwangskontrolle gestellt

zu werden . Und dann redete sie ihnen von dem , was ihr Herz

bewegte , und wurde achtungsvoll angehört . Aber das war nicht

immer so. Wir hören von einer Gelegenheit , wo Steine und an¬

dere Wurfgeschosse um sie und ihre Begleiter herum flogen . End¬

lich erschien die Polizei , und man hoffte , sie werde Ordnung

schaffen ; allein sie sah sich nur den Rummel an und zog sich zy¬

nisch lächelnd wieder zurück . — Versammlung folgte auf Ver¬

sammlung . Unter freiem Himmel und in großen Sälen sprach

man zu dem Volk . Fast immer muhte Mrs . Butler in den Vor¬

dergrund treten , immer aber war sie umgeben von einer Schar

von Getreuen . Und das war gut so und nötig ; denn die Dirnen

und ihre Zuhälter und der Pöbel der großen Städte waren ihr

feindlich gesinnt , und wer Freude am Radau hatte , tat mit . Wie

ein Lauffeuer pflegte es sich zu verbreiten , wenn sie und die

Ihren in eine Stadt kamen , und bald war es soweit , daß sie

Schwierigkeit hatten , in einem Gasthos unterzukommen oder

einen Raum für ihre Versammlungen zu finden . Die Aufregung

gelegentlich einer Neuwahl zum Parlament steigerte die Gegner¬

schaft bis zur Siedehitze . Wahlkämpfe sind in England stets

außerordentlich heftig und werden häufig recht brutal geführt .

Mehr als einmal mußte Iosephine Butler sich verstecken , durch

Seitenstraßen dem Tumult entfliehen , bei einfachen Leuten , die

auf ihrer Seite standen , Schutz und Obdach suchen ; ihre Be¬

gleiter sind mehr als einmal verprügelt und verletzt worden .

Aber sie hielt daran fest , das sei gar nicht das eigentliche eng¬

lische Volk , das sich so benähme , sondern nur ein armer , irre¬

geleiteter Abschaum . Die brave , tüchtige Arbeiterschaft verstehe ,

was sie meine , und gehe mit ihr . Und sie behielt recht . Es kam

der Tag , wo sie vor die König !. Kommission zur Bearbeitung

dieser Fragen zitiert wurde . Sie mußte allein gehen ; keiner

ihrer Mitkämpfer , auch nicht ihr Mann , durfte sie begleiten . Sie

wußte , daß die hohe Versammlung , die sich aus Parlamentsmit¬

gliedern , Aerzten , Bischöfen , Vertretern von Heer und Marine

und anderen Würdenträgern des Reiches zusammensetzte , ihr im

ganzen feindselig gegenüber stand . Aber sie hielt in Händen ein

dickes Aktenbündel , enthaltend Resolutionen , die von den Volks¬

versammlungen in ihrer Sache gefaßt waren , Briefe von Arbei¬

tern , die ihr ihre Zustimmung aussprachen , und in den Händen

mancher Kommissionsmitglieder sah sie Drucksachen , die ihrer

Feder entstammten .
(Schluß folgt .)

Für unsere Kranken .
Sich rühmen des Herrn .

Meine Seele soll sich rühmen des Herrn , daß es die Elenden

hören und sich freuen . Psalm 34 , 3.

as ist ein köstlich Ding , dem Herrn danken und lobsingen dei¬

nem Namen , du Höchster , des Morgens deine Gnade und

des Nachts deine Wahrheit verkündigen .
" So hat einst ein be¬

geisterter Sänger Israels gerühmt , und Tausende haben ihm

schon dankbaren Herzens das Wort nachgesprochen . Es ist ein

Großes , wenn ein Mensch allezeit aus voller Seele in das Lob

Gottes einstimmen kann . Vielleicht liegt uns das wenig . Unsere

Umstände sind wohl auch nicht dazu angetan , es uns zu erleich¬

tern . Ein Christ sollte es trotzdem können . Es ist eine seine

Kunst ; und es ist ein großer Dienst , den wir damit auch an¬

deren tun .
Eine feine Kunst ist es , sich Gottes allezeit rühmen zu kön¬

nen , nicht nur am guten Tag , sondern auch am bösen . Es kann

uns vielleicht so übel gehen wie einstens David , dem Sänger un¬

seres Psalms . Mit geraumer Not war er den Händen des eifer¬

süchtigen Saul entronnen . Aber am Hofe des Philisterfürsten ,

zu dem er entflohen , umlauerte ihn der Argwohn , so daß er sich

wahnsinnig stellte , um sicher zu sein . Es half ihm nichts . Man

legte zwar nicht die Hand an ihn , aber trieb ihn mitleidslos

hinaus in die Wüste . In dieser äußersten Not , von aller Welt

verlassen , dichtete er unseren Psalm , ein Loblied auf die Güte

seines Gottes , deren er sich allezeit rühmen wolle . Dadurch riß
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Nr . 1 !er sich selbst wieder empor und gewann die Zuversicht , die ihndurch alle Not glücklich hindurch führte bis zum Königsthron .Welchem Kranken und Notleidenden wäre es nicht von höchstemSegen , wenn solche Glaubenszuversicht ihn aufrecht erhielte imbitteren Leid ?
Und nicht nur uns selbst tun wir damit den größten Dienst ,sondern auch andern , die in gleicher Lage sind . Was stärkt einvon Schmerzen und Sorgen niedergedrücktes Gemüt mehr , alswenn es einen anderen , der in gleicher betrüblicher Lage ist , vollfröhlichen Mutes und voll Gottvertrauens sieht ! Das Kann einemdas Herz stark und freudig machen und hilft die Last wieder leich¬ter tragen . Vielleicht können wir unseren Nächsten sonst wenigtun ; dies ist ein Dienst , der Goldes wert .

Aus unserer Gemeinde .Der Sinn des evangelischen Gottesdienstes .Der Professor der praktischen Theologie an der Universität Tübingen ,
O . Fezer , ging in seinem Bortrag am 3 . April über den Sinn des evang .Gottesdienstes vom zwei zum Nachdenken reizenden Erscheinungen imkirchlichen Leben der Gegenwart aus . Die erste Erscheinung ist die : einerheblicher Teil unserer Volksgenossen meidet den kirchlichen Gottes¬dienst . Fast alle kirchlichen Gemeinschaften des Abendlandes leiden amMangel an theologischem Nachwuchs . Auch die religiös bewegte Jugend

bleibt dem Gottesdienste fern . Die gebildeten Schichten , die Arbeiterschaft
der Großstadt , aber auch die Iungbauernschaft folgen diesem Zuge . DieseTatsache gibt Anlaß zu neuer Besinnung auf die kirchliche Praxis . Diezweite Tatsache ist die rege Bemühung in fast allen abendländischen Kir¬chengebieten um eine Neugestaltung des Gottesdienstes in einer besonderen
Pflege seiner liturgischen Elemente . Vorschläge liegen in bunter Vielheit
vor ; doch ist beim Uebermaß der Produktion die Unzulänglichkeit und Un¬sicherheit der einzelnen Versuche nicht zu verkennen . Auch diese Tatsache
muß zum Nachdenken über den Sinn des Gottesdienstes reizen .Der richtige Weg zur Erforschung dieses Sinnes findet sich beim Zu¬rückgehen auf Christus und die Apostel . Beim Neuen Testament müssen
wir zuerst die Auskunft suchen. Die erste Christenheit hatte einen Gottes¬dienst für jedermann und einen der Tischgemetnschaft der Christen mit¬einander . Der Gottesdienst war die Zusammenkunft der Gemeinde . DerGottesdienst wuchs unmittelbar aus ihrem Leben heraus . Was dis Ge¬
meinde im Leben bewegte , bewegte sie auch im Gottesdienst . Ein Gegensatz
von Heiligem und Profanem zog nicht eine abgrenzende Linie zwischen
dem gottesdienstlichen und dem übrigen Leben . Die heilige Zone warnicht beseitigt , sondern aus das ganze Leben erweitert . 2m Gottesdienstversammelte sich die Gemeinde . Nicht ihre Missionspslicht , nicht die Ver¬kündigung und das Hören des Evangeliums , nicht das Suchen der Gemein¬schaft mit Gott und Christus stand im Vordergrund . Die Gemeinde kamzusammen , um ihr Leben als Gemeinde Gott zu leben . So besteht der
Sinn ihres Gottesdienstes nicht darin , daß er ein Mittel für das Alltags¬
leben sein soll ; das Seelsorgerlich -pädagogische tritt ganz zurück : nichtDarstellung des Lebens will der Gottesdienst sein , sondern das Leben derGemeinde selbst , das ohne die Versammlung gar nicht vorhanden wäre .Haben die heutigen gottesdienstlichen Versammlungen diesen Sinn ?
Sind die Gottesdienste ein Stück Leben , das die Gemeinden wirklich ge¬
meinsam leben ? Biel wäre praktisch gewonnen , wenn wir den Sinn derersten Christenheit uns aneigneten . Dann würde jeder als Glied seiner
Gemeinde alles tun , daß seine Gemeinde ihr Leben leben kann . DieFlucht aus der eigenen Gemeinde würde aufhören . Man ginge zum Got¬tesdienst nicht bloß , um die Predigt zu hören : Gott muß von der Ge¬
meinde gelobt werden . Man würde an die Armen und Kranken der Ge¬
meinde denken und für sie opfern , den Fremden würde man im Gemeinde¬
kreis ausnehmen , damit er heimisch werde . Gerade diese lebendige Teil¬nahme am Leben der Gemeinde , damit sie lebe , würde ein Gott wohlge --.
fälliges Opfer sein . Auf diese Weise würden wir eine völlig neue Stellung
zum Gottesdienst gewinnen . Wenn jene anderen Gesichtspunkte , die unsmaßgebend sind , ausgeschaltet werden , so wird auch die Entschuldigungwegfallen , daß man sich erbauen könne beim Bibellesen daheim oder bei
der Zwiesprache mit geförderten , im Leid gereiften Freunden . Die Christen
würden sich alle als aktiv in die Gemeinde hinetngewiesen und verant¬wortlich für das Leben der Gemeinde suhlen .Luther sah das Wesentliche am Gottesdienst darin , daß Gott zu uns
redet und wir mit Gott im Gebet und Lobgesang sprechen . Dieser Begriff
ist nicht erschöpfend . Das Leben der Gemeinde ist reicher . Die Gemeinde
will durch ihr Opfer dafür sorgen , daß kein Glied das tägliche Brotentbehre . Die Uebung der Zucht , die Fürsorge für die leidenden Brüder
wird in den Gottesdienst der Gemeinde , die eine handelnde ist , hinein¬genommen . Gegen das Böse darf nicht nur geredet , es muh auch dagegen
gehandelt werden . So sind alle Lebensmomente organisch verbunden und
nicht zu trennen . Gewiß lebt die Gemeinde durch das Wort , aber es wird
von ihr genommen werden , wenn die Antwort ausbleibt , die in Danken ,
Helsen und Opsern besteht . Zumal das Opfern ist nicht Nebensache , son¬
dern ein Lebensakt der Gemeinde . Alle Lebenssunktionen der Gemeindewachsen aus dem heraus , was Gott mit der Gemeinde redet : auf ihremZusammenwirken beruht das geordnete Gemeindeleben , vor allem , wenn
die Gemeinde zusammenkommt .Gott ist dann in der Gemeinde und redet mit ihr . Nicht als ein ge¬
heimnisvolles Wesen . Wir hören seine Stimme in eines Menschen Rede .
Muß den Prediger nicht dieses Amt erdrücken ? Die Gemeinde sagt : Wir
kennen ihn . Man kann nur predigen im Auftrag und man darf der Ver¬
heißung trauen , daß Gott auch mit und unter den armen Worten einesPredigers rede .
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Unser Reden mit Gott wird dann nicht bloß das Echo auf das Reden
Gottes sein : alle Lebensanliegen der Gemeinde strömen in das Danken und
Bitten hinein . Die Gemeinde bittet , weil sie handeln will .Die Zucht gehört notwendig zum Leben der Gemeinde . Sie muß
vom Bösen trennen und von den Uebeltätern scheiden. Am Willen derGemeinde soll sich der Schwache aufrichten , in aller Zartheit der Liebe Hilst
sie ihm . Wie wenig wird gerade dieses Wirklichkeit !Alle übrigen Feiern erhalten nun einen anderen , tieferen Sinn : DasAbendmahl kommt nun nicht mehr unter die Frage , ob ich es nötig habe ,
daran teilzunehmen : es ist das Mahl des Christus mit seiner GemeindeDie Taufe und die Trauung stehen unter dem Gemeindegedanken . BeimBegräbnis gibt man nun nicht mehr bloß dem Toten die letzte Ehre , dieGemeinde ist dabei , wenn eines ihrer Glieder bestattet wird , und tut ihreSchultern unter das Leid des Mitchristen , damit er es tragen kann .Wenn wir alles unter den Gedanken stellen , daß die Gemeinde imGottesdienste ihr Leben als Gemeinde lebt , so verschwindet ganz von selbst

Zeit und Lust für liturgische Pläne .Der Sinn der evangelischen Gemeinde und der Kirche ist das Reich
Gottes . Diesen Sinn kann kein Pfarrer , keine Gemeinde realisieren . Alsdurch Gottes Wort berufen und durch das Sakrament versichert , hoffen
wir , daß Gott in der Gemeinde als seinem Volke ist , nicht im Sakraments -Häuschen oder im Bibelbuch , sondern im Glauben der Gemeinde , bis ein¬
mal alles vollendet und die Hütte Gottes unter den Menschen Wirklich¬
keit geworden ist .

Ein knapper Gedankenauszug ist es nur , was ich geben konnte . Un-gestreist blieb im Vortrag die Frage , wie weit das , was die Urchristenheit
in ihren primitiven Verhältnissen und unter dem Kreuz der Verfolgung
leitete , auch für unsere späte Zeit und für das ganz andere Leben einerMassengemeinde gültig ist und heute verwirklicht werden kann . Unbe¬streitbar aber ist die Forderung , daß wir in unserer Gemeinde , auch in derSprengelgemeinde , mehr Wurzel schlagen , daß Gottesdienst und Lebenmehr verbunden sein müssen , daß die Gemeinde mehr und mehr eine han¬
delnde , nicht bloß eine geistig genießende werden muß . Vielleicht geht auch
von meinem Bericht eine Anregung zum Nachdenken aus . Hg .

Gottesdienstanzeiger .Sonntag , den 14- April 1929 (Misericordias Domini ) .Stadtkirche : 10 Uhr Kirchenrat Herrmann . 11 (7 Uhr Christenlehre , Kir¬chenrat Herrmann .Kleine Kirche : Vs9 Uhr Stadtvikar Fischer . 11 (7 Uhr Kindergottesdrenstfällt aus . 6 Uhr Stadtvikar Kühn .Schlotzkirche : 10 Uhr (zugleich 90 . Iahresfest des hiesigen Christlichen
Vereins Junger Männer ) , Kirchenrat Fischer . (712 Uhr Kindergottes¬dienst , Stadtvikar Fischer .

Zohamreskirche : 8 Uhr Zugendgottesdienst , Past . Lic . Brandt , Leipzig .(710 Uhr Kirchenrat v . W Schulz . (711 Uhr Christenlehre , Kirchenrat
O . W . Schulz . 11 Uhr Kindergottesdienst .Christuskirche : 8 Uhr Stadtvikar Kühn . 10 Uhr Kirchenrat Rohde . 1U7Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtvikar Pöritz .Markuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr . . 20 : 10 Uhr Pfarrer Seusert .
lir /4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Seusert .Lutherkirche : 8 Uhr Stadtvikar Pöritz . (710 Uhr Stadtvikar Pöritz .( 711 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Weidemeier . (712 Uhr Kindergot¬tesdienst , Kirchenrat Weidemeier . 6 Uhr Kirchenrat Renner .Matthäuskirche : 10 Uhr Stadtvikar Feßler . 11 (7 Uhr Kindergottesdienst ,

Stadtvikar Feßler . Abends 6 Uhr Stadtvikär Fischer .Beiertheim : Vs9 Uhr Christenlehre , Pfarrvikar Dreher . ( 710 Uhr Pfarr¬
vikar Dreher . (711 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrvikar Dreher .Stiidt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandl . Abends i/g8 Uhr Abend¬gottesdienst .

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8 Uhr Frühgottesdienst , Pfarrer Lic .Benrath . (710 Uhr Hauptgottesdienst , Pfarrer läc . Benrath , »711
Uhr Christenlehre (Pflichtige der Lukaspfarrei ) , Pfarrer l_ic . Penrath .
( 712 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer kic . Benrath .Grünwinkel (Schulhaus ) : VslO Uhr Gottesdienst , anschließend Christen¬
lehre und Kindergottesdienst , Pfarrvikar Kopp .Rüppurr : ( 710 Uhr Pfarrer Steinmann . (711 Uhr Christenlehre , Psr .
Steinmnnn . (712 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .Rintheim : 8-/7 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . N/s Uhr Haupt¬gottesdienst , Pfarrer Gerhard . 10(7 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
Gerhard .

Wochrngottesdienfte:Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel¬stunde , Kirchenrat Herrmann .Kleine Kirche : Mittwoch , morgens 1/48 Uhr , Frühgottesdienst .Mittelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde , Lammstratze 23,
Pfarrer Glatt .

Zohanneskirche : Donnerstag , 7 .05 Uhr, Morgenandacht .Lutherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottes¬
aue , Kirchenrat Renner . Donnerstag, , abends ( 78 Uhr , im Konfirman¬
densaal der Lutherkirche , Stadtvikar Bull .Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr , Pfarrer Hemmer .Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , StadtvikarLichtenfels .
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" tüiippurr : Donnerstag abends Bibelbesprechung für Frauen . Freitag

d ^ ends Bibelbesprechung für Männer .

»intbcim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelftunde im Gemeindehaus ,
^

Pfarrer Gerhard . _

Dibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends 8 Uhr,

B -D -F -Fugendbünde . Iohannisbund : Montag Bundesabend ; Frei¬

tag Aelterengruppe . — Fungmädchenbund Heimat : Montag ältere Ab¬

teilung . Dienstag Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . — Wart¬

burgbund : Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend . — Lutherbund : Montag Tur -

! aen . Mittwoch Bundesabend . Freitag Basteln . Samstag Spielen . —

Bliicherbund : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkreises der

l 'stirkuspfarrei . Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend . — Mäd¬

chenbund Sonnwärts : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkrei -

ses . Mittwoch , abends 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , Vs8 Uhr ,

Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , 8 Uhr , Bundes¬

abend . — Iugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundes¬

abend . — Mädchenbund Lichtträger : Montag , abends 8 Uhr , Bundes -

abcnd mit den Neukonfirmierten , Stefanienstrahe . — B -D .I . Beiertheim :

Mdchenbund : Dienstag Bundesabend .
Zugendoereinigung Matthäusbund : Mädchen : Montag , abends 8 Uhr ,

Turnabend für Alle . Mittwoch , abends 8 Uhr , Besprechungsabend für

Weggenossen (Pfarrhaus ) . Freitag , abends 8 Uhr , Besprechungsabend

für Jugendliche (Pfarrhaus ) . Burschen : Mittwoch , abends 6 Uhr , Bastel¬

abend ; Freitag , abends 6 Uhr , Leseabend .
Frvmmelbund : Montag , abv . 8Uhr , Bundesabend , Waldhornst . 11 .

Mädchenbund Immergrün : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bundesabend ,

Waldhornstr . 11 .
Paulusbund : Montag , 5 Uhr , Iungschar I ; 8 Uhr Bastelstunde . Don¬

nerstag , 8(4 Uhr , Sing - und Spielabend . Freitag , stz6 Uhr , Iungschar II ;

8 Uhr Führerkrets . Samstag , 3 Uhr , Spiel und Sport .

Mädchenbund der Panluspfarrei : Dienstag , 5 Uhr , Iungschar . Mitt¬

woch , 8 Uhr , Bundesabend .
Iimgmönnerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Sams¬

tag , 8 Uhr , Spielabend .
Inngmädchenbund Gottesaue : Montag , 8 Uhr , Spielabend . Freitag ,

8 Uhr , Bundesabend .
Paul Gerhardt -Mädchenbund , Mühlburg : Mittwoch , 17 . April ,

W Uhr .
Evsng . Hausgehilfinnen -Derrin , Erbprinzenstr . 8 . Zusammenkunft

Mittwoch abends r/z9 Uhr . _

Mütterabend der Panluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr.

Errang. Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag , nachmittags 3 Uhr,

Bibelstunde , Stadtmissionar Kolb ; 4 Uhr Marthaverein . Dienstag ,

abends 8 Uhr , Marthaverein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde . Donners -

iag , 4 Uhr , Frauenbibelstunde . Freitag , 7(4 Uhr , Sonniagsschnivorbe -

reitung ; 8 Uhr Konfirmandenunterricht für Erwachsene . — Kreuzstr . 23 :

Sonntag , 11 Uhr , Hoffnungsbund ; 4 Uhr Iungfrauenverein ; 8Uhr Blau¬

kreuzverein . Montag , 8 Uhr , Nähverein . Donnerstag , 8 Uhr , Arbei¬

terinnenverein . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuzgebetsstunde . — Kriegsst . 103

(gegenüber der Brauerstraße , Eingang Gartenstrahe , Kindergarten ) : Frei¬

tag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde . — Telegraphenkaserne : Sonntag , il Uhr ,

Sonntagsschule .
Christlicher Verein Junger Männer , Nowackanlage S . Sonntag ,

14 . April , 90 . Iahresfest .des Vereins . Veranstaltung siehe Anzeige .

Montag , 8 Uhr , Posaunenchor . Dienstag , 8 Uhr , Iungmännerbihelstunde .

Mittwoch , (48 Uhr , Turnen in der Uhlandschule (Schützenstr .) . Donnerstag ,

8 Uhr , Iung - L .P .I .M -Abend . Freitag , 8 Uhr , Familienbibelstunde der

Wartburggemeinschast .
Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,

14 . April , 90 . Iahresfest des Vereins . Veranstaltung siehe Anzeige .

Mittwoch , 8 Uhr abends , Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr ,

Teilnahme an der Familienbibelstunde .

Evang . Verein für Innere Mission A . B -, Evang . Bereins -

Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags 11(4 Uhr , Sonntagsschule :

3 Uhr allgemeine Versammlung ; 4 Uhr Iungfrauenverein . Montag , 7 Uhr ,

Iugendabteiiung ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Dienstag , r,44 Uhr , Bibei -

stunde für Frauen und Jungfrauen ; 8 Uhr Bibelbesprechung für Männer

und Jünglinge . Mittwoch , 4 Uhr , Mariastunde für Mädchen ; abends

8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde ; abends 9 Uhr Sonntagsschulvorberei -

tung . Freitag , 8 Uhr , Töchterverein — Orchesterprobe . Samstag , 8 Uhr ,

Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule , Durla -

cherstr . 32 : Donnerstag , 8 Uhr , allgemeine Versammlung .

Iugendbund für entschiedenes Christentum ED . Sonntag , vorm

10—12 Uhr , Sonntagsschule , Knaben -Mädchenbund ; sts3 Uhr Iugendbund -

stunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädchen .

Dienstag , 8 Uhr , Bibelforschungsstunde für junge Männer . Mittwoch ,

6 Uhr , Knabenbund ; 8 Uhr Bibelforschungsstunde für junge Mädchen .

Donnerstag , 8 Uhr , Gebetsstunde für junge Männer .

Evang . Verein für Innere Mission A - V -, Rheinstr . 35 . Sonntag ,

8 Uhr , allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde für Jung¬

frauen . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Christdeutsche Jugend . Freitag . 8 Uhr , Kreisabend , Heckenweg 43 .

M -B -K. (Mädchen -Bibel -Krcise) , Adlerstr . 23 . Samstag , 13 . , und

Sonntag , 14 . April , Gautag (siehe Programm ) . Donnerstag , 8 Uhr , Ael -

terer Kreis . Mittwoch , 244 Uhr , Jüngerer Kreis , Biktoriastr . 141 . Mitt¬

lerer Kreis nach Vereinbarung .
Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 (Hof ) . Montag ,

8 Uhr , Bibelstudienkreis ; Dienstag , 8 Uhr , Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) ;

Mittwoch , nachm . 3^4 Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen : Donnerstag ,

nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Amtliche Bekanntmachungen .
An die Mitglieder des Kirchengemeindeansschnsses .

Am Mittwoch , den 17 . April 1929 , nachmittags 6 Uhr , findet in der

Kleinen Kirche eine
Sitzung des Kirchengemeindeausschusses

statt . Die Verhandlungen sind öffentlich .
Tagesordnung :

1 . Ersatzwahl .
2 . Aenderung der Gemeindesatzung über Zerlegung der Kirchen¬

gemeinde Karlsruhe in mehrere Kirchensprengel .

3 . Bürgschastsübernahme für das Müdchenheim „Daheim
" .

Für die Gemeindeangehörigen , welche nicht Mitglieder des Kirchen -

gemsindeausschusses sind , werden die oberen Räume gegenüber der Kanzel

zur Verfügung gestellt .
Karlsruhe , den 9 . April 1929 .

Evang .-prot . Kirchengemeinderat : Or . Dölt er .

*

Markuspfarrei .

Unsere nächste Frauenzusammenkunft findet Dienstag , den 16 . April ,

abends 8 Uhr , im Gemeindehaus statt . Bortrag .

Alle Frauen der Gemeinde sind herzlich eingeladen .
Seufert , Pfarrer .

Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst.

Erbprinzenstratze 5 . — Telefon 2917/18 . — Postscheckkonto 187 Karlsruhe .

1 . Für Schulanfang sind wir um Schulranzen gebeten worden . Wer

könnte uns hierin Helsen ?
2 . Wäsche und Kleider für Schulkinder dringend erwünscht .

3 . Schuhe 32—36 für Knaben und Mädchen fehlen in unserem Lager

gänzlich .
4 . Für kinderreiche Familie suchen wir Bettwäsche .

3 . Wir suchen ein umklappbares Kinderstühlchen mit Spieltisch .

Kirchlicher Vereinsanzeiger .

Kirchenchor der Matthäuspfarrei . Die Generalversammlung findet

statt am Freitag , den 12 . April , abends (49 Uhr , im Gemeindesaal der

Matthäuskirche . Alle aktiven und passiven Mitglieder sind dazu herzlich

eingeladen .
Der Vorstand .

Evang . Kirchenchor der Markuspfarrei - Am Samstag , den 13 . April ,

abends pünktlich 20(4 Uhr , findet im Gemeindehaus Biücherstr . 20 (vor¬

derer Saal ) unsere diesjährige Mitgliederversammlung
mit

folgender Tagesordnung statt : 1 . Geschäftsbericht ; 2 . Kassenbericht ;

3 . Wahl des Gesamtvorstandes ; 4 . Satzungsänderungen ; 5 . Verschiedenes .

Bei der überaus wichtigen Tagesordnung und um die Wünsche unserer

passiven Mitglieder kennen zu lernen , machen auch wir es ihnen zur

Ehrenpflicht , an dieser Versammlung teilzunehmen , und bitten um ihre

Anwesenheit .
Der Borstand .

Die Evang . Bereinigung der Neu -Oststadt veranstaltet Sonntag ,

14 . April , abends 148 Uhr , im Burghofsaal einen Gemeinde --

abend . Vortrag über : FH . Wiche rn von Stadtvikar Pöritz . Ge¬

sangsvorträge : Frau M . Idler , Konzertsängerin . Musikalische Darbie¬

tungen : Thiede -Quartett . Die Mitglieder sind sreundlichst eingeladen .

Gäste willkommen . Kinder unter 14 Fahren haben wegen Platzmangel

keinen Zutritt .
Der Vorstand .;

Verein für evang . Kirchenmusik (Ehor der Stadtkirche ). Zu der am

Freitag , den 19 . April , abends (49 Uhr , in der Sakristei der Stadtkirche

stattfindenden ordentlichen Mitgliederversammlung wer¬

den unsere aktiven und passiven Mitglieder sreundlichst eingeladen . —

Tagesordnung liegt aus .
Der Vorstand .

Evang . Männeroerein der Südstadt . Am Mittwoch , 8 . Mai ,

abends 8 Uhr , findet im Gemeindehaus der Südstadt die satz¬

ungsgemäße Mitgliederversammlung statt mit der in tz 10 der

Satzungen vorgeschriebenen Tagesordnung : 1 . Jahresbericht ;

2 . Rechenschaftsbericht : 3 . Neuwahl des B 0 rstnndes . Die Mit¬

glieder sind dazu freundlich eingeladen . — Am Montag , 15 . April ,

abends 8 Uhr , veranstaltet die E v a n g e l i s ch e F i l m st e l l e für Baden

im Stadtmissionssaal Adlerstr . 23 eine Filmfeier : EineReise durchs

heiligeLand und ein Be suchim Syrischen Waisenhaus .

Auch dazu laden wir die Mitglieder freundlich ein . Eintritt 50 Pfg .
Der Vorstand .

Evangelische Albpfarrei .

<Daxla » den — G r ü n w i n k e l — A l b s i e d l u n g .)

Samstag , den l 3 . April , abends ^49 Uhr , in G r ü n w i n k e l ,

Gasthaus zum „Enge l "
, F a m i ! i e n a b c n d . Um zahlreiche Beteili¬

gung wird gebeten .
Der Sprengelrat .

! - — - — - -

! Wochenendfreizeit am 13 - und 14 . d. M - auf dem Thomashof b. Durlach ,

j Die Teilnehmer aus der Südstadt fahren mit besonders gemietetem

Autv am Samstag , den 13 . , um 14.30 Uhr , am Sonntag , den 14 ., um

9 und 14 Uhr , von der Kaserne in Durlach nach dem Thomashof . Er¬

mäßigter Fahrpreis 40 Pfg . gegen Ausweis , der bei Kirchenältesten Ad¬

lung . Augartenstr . 91 Ul , zu haben ist . Pünktliches Erscheinen zu den

Abfahrtszeiten !"

Gautagung der Badischen M -B .K . am Samstag , den 13-, und Sonntag ,
den 14. April .

Samstag , 3 Uhr , Begrüßung ; (48 Uhr 1 . Themavortrag (Die Su -

; chenden und die Fertigen ; Suchen und Finden nach Luk . 15) . Sonntag ,
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Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe .8 Uhr, Iugendgottesdienst in der Iohanniskirche ; M/s Uhr GemeinsamesSingen ; Istz Uhr 2 . Themavortrag : 3Vs Uhr Bericht aus der Bewegung,Fragebesprechung : 8 Uhr Jugend - und Elternabend mit Vortrag : DasEvangelium und die Berufsnot der weiblichen Jugend . Alle Zusammen¬künfte außer dem Iugendgottesdienst sind im Vereinshaus Adlerstr . 23 .Redner : Herr Pfarrer kic . Th . Brandt aus Leipzig und Herr PfarrerStupp aus Mühlbach .

_Deutscher Hauptverein vom Blauen Kreuz , Barmen.Bundessekretär Waneck hält vom 15 . bis 21 . April biblische Vor¬träge über die Blaukreuzarbeit , und zwar :Montag , 15., im Blaukreuzverein I , Karlsruhe , Amalienstr . 77 ;Dienstag , 16. , im Blaukreuzverein I , Karlsruhe , Amalienstr . 77 ;Mittwoch , 17 . , im Blaukreuzverein l , Karlsruhe , Amalienstr . 77 ;Donnerstag , 18. , in Durlach, Evang . Stadtkirche :Freitag , 19 ., in Durlach, Evang . Vereinshaus , Zehntstraße :Samstag , 20 ., im Blaukreuzverein ll , Karlsruhe , Kreuzstr . 23 ;Sonntag , 21 ., im Blaukreuzverein ll , Karlsruhe , Kreuzstr . 23 :jeweils abends 8 Uhr.Jedermann herzlich willkommen. Eintritt frei .Der Verein der FreundinnenJunger Mädchen und des Ev . Frauenbundeslädt seine Mitglieder und Freunde zu einem Bortrag von FräuleinOertel ein :
„Friedrich von Bodelschwingh und seine Anstalten",am Don n erstag , den 18 . April , nachm . 4Uhr , im GrünenHof , Kriegsstr . 5 . Gelegenheit zu Kaffee und Kuchen ist geboten . Gäste

Können eingesührt werden. Der Bortrag kann doch, trotz vorhanden g,^wesener Hindernisse, stattsinden . E . Zimmermann , Vorsitzende
Evang. Landstratzenmission-Donnerstag , 18 . April , abends 8 Uhr , spricht in der Kle i-nenKirche Herr Schriftsteller 2 . C . 2 . Ommerborn über das neuevon ihm begründete Werk des Rettungs - und Fürsorgedien¬st e s a n den Wanderern . Jedermann ist herzlich eingeladen.

Voranzeige.Die Mittelstadtpfarrei veranstaltet am Sonntag , den 21 . April , abends8 Uhr, in der Glashalle des Stadtgartens einen Gemeinde- und Familien¬abend, zu dem schon heute eingeladen wird . Vorgesehen sind ein Bortragvon Pfarrer Eiermann -Freiburg über „Erfahrungen und Erlebnisse cine^Gefängnisgeistlichen"
, Lieder des Kirchenchors der Stadtkirche und Auf^führungen der Iugendbünde der Pfarrei .

Zur Vorführung des Palästinafilms .Vielleicht erinnert sich noch manches Gemeindeglied der erstmaligenVorführung des sogenannten Palästinafilms im Konzerthaus dahier ; imJanuar 1928 geschah diese Vorführung . Im letzten Winter ist dieser Filmin vielen badischen Kirchen und Gemeindehäusern gezeigt worden . Ausallen Gemeinden, die ihn sehen konnten , liegen Aeußerungen des Lobesüber die Schönheit und erhebende Wirkung des Films vor . Ein Teil derEinnahmen soll bei allen Vorführungen dem Schnellerschen Liebeswerkin Jerusalem , das durch seine Karfreitagsbitte uns wieder nähergerücktworden ist , zugute kommen. Am nächsten Montag wird der PalästinasilmWien , Xok8. örik6ll8. 8o!r
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Donnerstag, 18. April,b 's Mittwoch , 24. April 192» Saal Lrbprinzenftratze s Iugendbund „ Treue " (B .D .Z .) Khe .-Südstadt .Ausstellung
handgetrrebter , ktinfigetveeblicherErzeugnisse für Kleidung und Raumsrhrnurkaus der ksandweberei Schloß Westerburg im Westerwald (Werk-gemeivschaft des Bundes Deutscher Zugendvereine ) im Saale Lrb-prinzenstraßs 5, von Donnerstag , 18 . April , bis Mittwoch , 24 April 1929.Geöffnet von 10—12 Uhr , nachmittags von 2— 8 Uhr.23g — Eintritt frei . —

Paläftrnaftlm
Km Montag , den 15 . April, abends 8 Ahr , wird im Stadtmissions¬saal, Adlerstraße 23, der Film
„ Das heilige Land und Vater Schneller^

Liebeswerk"
vorgeführt werden .
Eintrittspreis für Erwachsene 5« Pfennig, für Rinder 25 Pfennig.

Theateraufführung .
Sonntag , den 14 . und 21 . April 1929 , abends 8 Uhr , im Lvangel .Gemeindehaus der Südstadt

ML ZUttkLVgLtgL
von Zranzpocci

Oie Aufführung wird von Musikvorträgen umrahmt.
Nummerierte Plätze 1 Mark . — Unnummerierte Plätze 0 .60 MarkKm 14 . findet um 3 Uhr eine Kindervorstellung statt (20 Pf .) . Km15. April , 8 Uhr, findet eine Aufführung für die Bünde statt (30 Pf .).Uarten -Vorverkauf im Gemeindehaus der Südstadt Blbliothekzimmer -

„Anvernunft in cler Ernährung "
Vortrag von Zrau Luise Kautz, Karlsruhe , am Donnerstag, den 18. April,abends 8 Uhr, im weißen Saale des „ Grünen kfoses"

, Kriegsstr. 5.Eintritt frei !

Auguste . (Zortsetzung)Ein Lebensbild . Bon Ottilie Wildermuth .Gott hat getan über ihr Bitten undVerstehen . Dasselbe Herz,das hier noch so bang erbebte vor dem Sterben , hat dem ge¬wissen Tod zehn lange Tage ins Auge gesehen, im Kreis allder Lieben, an denen es so innig hing , in klarer, seliger Freu¬digkeit bis zum letzten Hauch . So stark ist Gottes allmächtigeKraft in den Schwachen !
Eine magnetische Kur half ihren tzerzkrämpfen, die sichwieder heftiger als je eingestellt, auf fast wunderbare Weise , aberdie Hilfe war nicht von zu langem Bestand . Was sie aber immerwieder aufrecht hielt, das war nicht allein ihre elastische Natur,die hinter allen Wolken die Sonne sah, es war schon der Bei¬stand einer höheren Kraft, es war das Leben des Geistes in ihr,das stärker und mächtiger wurde, je schwächer die Hülle ward.„ Gott sei Lob und Dank , daß die Heiterkeit in unseremGemüt die Oberhand gewinnen kann, daß immer wieder eineZeit kommt , wo wir im Gefühl des tief überwundenen Seelen¬schmerzes ausrufen können : „Tod , wo ist dein Stachel, Hölle ,wo ist dein Sieg ?"

„Wie ist heute ein so trüber Herbstabend "
, schrieb sie imNovember 1842 , „mir war diese Zeit immer die traurigste, wennmit jedem Gang ins Freie die Natur kahler und öder aussieht ,

13- A,
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wenn jeder Windstoß uns etwas von dem letzten Blätterschmuckder Bäume vor die Füße schüttelt und auch die Sonne nur durchgraue Schleier scheint . Ich weiß wohl noch , wie ich zu Haus aneinem so stürmischen Navemberabend , wie der Mond nur hieund da schwermütig zwischen den Wolken durchblickte, zu dichtenansing, und am Ende zu weinen , so trübselig war mir ums Herz.Aber nur das Sterben der Natur ist so traurig, das Totsein,wenn sie ihr weißes Kleid anhat, erhebt die Seele, stärkt und er¬muntert und belebt die Hoffnung auf das Auferstehen im Früh¬ling. So ist es ja auch bei unserem Sterben , aus das schiWrZ-liche Scheiden folgt eine Ruhe und die Grabesblume wächst demHimmel zu .
"

„ Ich weiß gewiß "
, schreibt sie mir in einer Zeit tiefen Lei¬des , die sie treulich mit mir geteilt , „ es gibt eine Zeit, wo mansich im herbsten Leid glücklich fühlt, wenn der rechte Punkt ge¬funden ist, wenn wir im Hinblick auf Gott auch das Schwerstebetrachten können als Schickung von ihm , als Schickung , dieuns löst von der Erde , die uns der Vollendung näher bringt.Dann tritt eine gewisse Freudigkeit ein, wir fühlen die NäheGottes und sagen mit Hiob : „Bei ihm ist Weisheit und Gewalt,Rat und 'Derstand .

" Wohl kommen die schweren Gedankenwie¬der , und die Sehnsucht nach den vorigen Tagen, „ da mich Goftbehütete , da seine Leuchte über meinem Haupte schien , da derAllmächtige noch mit mir war und meine Kinder um mich her .
"
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im Ttadtmissianssaal Adlerstr . 23 vorgrführt werden : das Nähere besagt
kas Inserat in diesem Blatte .
' „Unvernunft in der Ernährung . "

Das Sprichwort „Der Mensch ist , was er ißt "
, enthält zweifellos

einen Wahrheitskern . Es ist nicht nur für unser körperliches Befinden ,
sondern auch für unser sittliches Verhalten nicht gleichgültig , welche Ncih -
rungsstoffc wir unserem Körper zuführen . Gerade unter diesem Gesichts¬
punkt wird eine in Haushaltungs - und Ernährungsfragen erfahrene Per¬
sönlichkeit , Frau Luise Kautz , in Karlsruhe einen Bortrag halten
über das Thema „Unvernunft in der Ernährung " . Derselbe
findet statt am Donnerstag , den 18 . April , abends 8 Uhr , im
Weißen Saal des „Grünen Hofes "

, Kriegsstr . 5 / Nicht nur Hausfrauen
und Mädchen , sondern insbesondere auch der sporttreibenden männlichen"
sugend sei der B ortrag auf das wär mste e mpfohlen ._ R.

Tages -Anzeiger .
13 . April , Uhr , Alb -Pfarrei : Familienabend in Grünwinkel .

- 8Vs Uhr, Kirchenchor der Markuspfarrei : Mitgliederversammlg .

14. April , 3 Uhr, Lhristl . Verein i - M . : Festversammlung im Friedrichshvf .
i ,8 Uhr, Bereinigung der Neu -Oststadt : Gemeindeabend im

Burghofsaal .
8 Uhr, Die Bad . M .B .K . : Eltern - und Fugendabend im Stadt¬

missionssaal .
8 Uhr, Iugendbund „Treue " : Aufführung im Gemeindehaus der

Südstadt .
18 . April , 8 Uhr , Stadtmissionssaal : Palästinafilm .
16 . April , 8 Uhr, Markuspfarrei : Frauenzusammenkunft .
17. April , 6 Uhr , Sitzung des Kirchengemeindeausschusses in der Kleinen

Kirche.
18 . April , 4 Uhr, Freundinnen jg . M . und Ev . Frauenbund : Bortrag im

Grünen Hof .
8 Uhr, Grüner Hof : Portrag über Ernährung .
8 Uhr, Kleine Kirche : Dortrag über Dienst an den Wanderern .

15 . April , 8 Uhr , Pauluspfarrei : Mütterabend .
814 Uhr, Verein für ev . Kirchenmusik : Mitgliederversammlung

in der Sakristei der Stadtkirche .
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2SS Grüner Hof
Kriegsstr . 5, am alten Bahnhof , Straßenbahn Linie 5 u . 6 , empfiehlt
seine schönen Fremdenzimmer für übernachten und längeren
Aufenthalt , ferner seinen gut bürgerlichen Mittagstifüh Gemütliche
Räume für Festlichkeiten jeder Art (Raff ekränzchen , Hochzeiten u. dgl .s
Evangelische ! unterstützt durch euren Besuch die Arbeit der Stadt -
misfion ! Oie Verwaltung : G . Frasch .

Ausverkauf
KineivNHivsgsn , KIspp « sssgvn

ruppvnHivsgvn , Sollvn
Oie ^ tdestände de5 I.o§er8 werden spottdiMZ 3bZe§ eben

228

Ki KL ,
»MvIiLl ltimtemW - IMIiM islikiiigenlislie. Ue «iWemlisKl !

üdvI
Kauten Sie io«

in Onslilsil
ru dillignRsi , im

Melds «8 Krii8t Kov88
IlrsuLSlnsnn « LK «

kagerbesicbtiZuag okne Raukivang .

LiüWllF llbük ? Ü68l6ll
kür SvkünLSN , Kleiiisn ,

kslt - unä Visvkmssvks

m koslen - Lesvksßt
Viktoriastr . 10, 2 Treppen , sss

' Senu» k« ck«
^Ltiachn« iLchzg
üv _

eko«atti

tt.
Ksrlrruke °/ö .

UMLÜgS
bior u . ausvLrts desorxt sm besten u. diMLstsn

V» rd « ti »» 8 Ulrtnn 1700

Aber die trüben Gedanken vergehen wie Aprilregen , die Sonne
der Gnade scheint umso freundlicher , und der Trost kommt im¬
mer milder in unser Herz . So Kämpfe nur getrost fort , liebe
veele , es kommen gewiß wieder Zeiten , wo die jetzigen trüben
Tage hinter dir liegen als ein schweres Gewitter , das Deinen
Himmel gereinigt hat .

"

3m Juli 1842 wurde ihr ein Töchterlein , Eugenie , gebo -
rem das Kindlein , dessen Geburt sie so lange erwartet hatte ,
" freute sie schon darum so unbeschreiblich , weil es das erste und
" nzige ihrer Kinder war , .das sie selbst stillen durfte , das war
doch wieder ein Blümlein nicht fürs Grab geboren , und obwohl
auch dies Kind Mühe und Sorge genug mitbrachte , so lebte sie
ooch neu auf in all der Freude und Lieblichkeit , die eben nur
rch kleines Kind mit sich bringt : „wenn die kleinen Kinder auf -
Men , geht die Poesie in der Familie aus "

, sagte sie oft .
Inmitten all der Unruhe , Mühe und Sorge , die nun vier

^ mder mit sich brachten und die ihrer zarten Gesundheit dop -
A ,

schwer wurde , fühlte sie sich angetrieben , ihre Ideen in die
^ rlt hinauszuschicken .
. s. . » Ich war auch einmal wieder krank "

, schreibt sie im August

vom das Unwohlsein hat mir gezeigt , daß ich noch weit
"i Ziele bin , ich murrte und war sehr aufgebracht , schon wieder

krank zu sein . Durch wie viel Leiden werde ich noch zum Leben
eingehen müssen ! Wie oft glauote ich schon auf alles gefaßt zu
sein und war geduldig in der Trübsal , brannte aber das Licht
wieder Heller , und löschte dann doch wieder aus , so war ich ei¬
gentlich ärgerlich , daß es wieder gebrannt hatte , und da war
Undank statt des Dankes . Nun habe ich zur Ader gelassen und
sitze wieder als Rekonvaleszent da , mit abermaligem Mut zum
Leben , zum wie vielsten Mal ?

„Dein Plan , einmal ein Erziehungsinstitut zu gründen ,
überrascht mich nicht , obwohl michs lächert , daß er schon so aus¬
gesponnen ist , und bist noch so jung ! Ich dachte mir selbst so et¬
was für Dich aus , wenn Du ledig bliebest . Aber Du bist mir doch
zu gut , als daß ich Dich in so einer Anstalt sehen möchte . Wenns
Gottes Wille ist , so wird es nicht so weit kommen . Wenn ich
Dir gut zum Rat bin , so machst Du 's anders und wirst eine Frau
wie andere Leute auch . Ich will Dich zwar meinetwegen bewun¬
dern , wenn Du eine so große , starke Seele hast , ohne Klage allein
Deinen Weg zu gehen , aber Mitleid habe ich dann eben doch mit
Dir , Du magst Dich dagegen wehren wie Du willst . Gott im Him¬
mel ! , wie wäre es mir gegangen , wenn ich eine alte Jungfer ge¬
worden wäre ! Diese Widerwärtigkeit meinerseits ! Da hätt ' ich
nicht dabei sein mögen .

(Fortsetzung folgt .)
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Sonntag , den 14- April, vorm. 8 Uhr Zohanneskirche -
Zugendgottesdienst ? . iuc . Th . vmudt-reipzig. ;

abends 8 Uhr großer Saal Udlerstraße 23 !
Zugend " und Elternabend mit Vortrag von Herrn !

? . I_ic . Brandt : Dar Evangelium und die Verufrnot der meid - !
lichen Zugend. Eintritt frei . '

Die badischen Nlädchen-Bibel-Ureise laden zu diesen Veranstaltungen
herzlich ein .
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90 Zahre K.B .Z .M . Karlsruhe
Festfolge .

Samstag, den 13 . April, 20"« Uhr Begrüßung im heim .Sonntag, den 14 . April , 8"" Uhr Morgenwache im HUm.10 "" Uhr Festgottesdienst in der Schloßkirche .11"« Uhr Platzblasen auf dem Schloßpiatz.15"" Uhr Feftversammlung im Saal Friedrichs-
Hof, Karlfriedrichstraße 28.

Musikalische und andere Darbietungen ,Festredner : Herr Z eitevangelist E. Trenlrel.20"" Uhr Ausklang im heim.Wir laden zu den öffentlichen Veranstaltungen , Festgottesdienst undFestversammlung im Friedrichshof , die evangelischen Semeindegliederder Stadt recht herzlich ein . Festprogramm 20 pfg .
Christlicher Verein Zunger Männer , Nowackanlagr S.

Robert köckle
Malermeister12S

Rudolsftr. 18 Telefon ss ?«
empfiehlt sich in sämtl. Maler - ,Lackier-
und Tapezierarbeiten bei billiger
Berechnung und solider Ausführung

mmnnmWmiummmnmmmmmnmmmimmmmimmmn

lleM 2UZei383en

2 U sämtlichen Krankenkassen
(einsckl . öligem . Ortskranken -
kasse und Betriebskranksn -

ksssen etc .)

Lori äook
Kaiser»traüe 179

§iii »
umck > eu » i»d« I1

VM SolüMeil
Monorrei . Irrurtilge

Serteells . Krlrlsll«

HZ 2S, — verstellbaren Kopfteil Kat un6 §ut verarbeitet ist

221

vr . meä . Lrivd >Voill
prakt /Irrt und Oedurtsbelier
(pb^siksl . Ueilmetboden , via -
tliermie , Uöbensonne etc .)

Lpreckstunden : 12— I u 1^3 5
Karisrutie » Mrscbslr . 17, pt .

Veleton I>!r . 17SV

kur kgrberi , kacke , Pinsel
Oele ,
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erivälile,

Venn , VA8 vu vünsckest ,iinä '8t vu 6a
Miligraköilstr . 30 a.

Versand auck nack auswärts franko.

Schuhmacher
empfiehlt sich für Maßarbeit und Reparaturenjeder Art. — Nur gute und saubere Arbeit.
Wilhelm Eberhardt, Augustastr. ia , i St.

Möbl ., heizbare Mansardemit eleltr . Licht, an ruhige , anständige berufs¬tätige Frau zu vermieten. Näheres Geschäfts¬stelle, Erbprinzenstr. 6, unter Nr S2S.

GründlichenKlavierNierrilhl
klülsn - konig

nach bewährter Methode, für Anfänger und
Fortgeschrittene, in und außer dem Hause,auch abends, erteilt zu mäßigem Preise A.weltz, Klav-erpädagogin, Vahnhofstr. H, 1 St .Zu sprechen von 10 —3 Uhr . 232

Der beste naturreine Lienen -SIüt .-Solileuüer -
dooiß von kostl . V ôkiAesekmaek , 10-ptä -Oose 8,90 Dose 4,40 sowie ?orto.»Z»UHsor »sEK In LarlsrudeOiekrx. frei tiaus . ferner im QetaL des Käuferssdxekolt 1 ? kä. 1 bei 9 pkä . 95 -H . Le-amter i . H : Jod. Lutter i^elancdtkonstr 2 .

Frau mit guten Empfehlungen, die gerne selb -
a-b°Nuch- nachmittags Arbeit
bei älterem Ehepaar, einzelnem Herrn otereinzelner Dame Angebote unter Nr sz« andie Geschäftsstelle , Erbprinzenstr. 6.

Die glückliche Geburt unfein
Sonntagskindes

Eva Renate
zeigen in dankbarer Freude an

Lhristlieb Schmidt . Pfarrer >
Frau Gertrud geb . herrman ^mit heidi, Gudrun , Gustav - A'

und Brigitte.
Karlsruhe , 7 . April 1929 .

Kostüme Miiotel«.KW
werden schick u . billig angefertigt2ss

_ Srenzstratze Zt , s- k

1 Zimmer mit Küche
sucht ältere , alleinstehende Frau Angeb.^Nr. 231 an die Geschäftsstelle , Erbprinẑ

gelterer , christlich gesinnter, atleinst . Herr^ kann bei ebens. Wtw . für gesunde undkranke Tige ein Heim finden»
Angebote unter Nr . 227 an die Geschäftsstelle , Erbpriiizensiratze 6 .

Anständige Frau l,Rentnerin) sucht
Zimmer mit Küche

und etwas Keller aus t. Mai . AngeboteGeschäftsstelle, Erbprinzenstr. 6, unters
Aeltere anständige grau sucht

leeres Zimmer, .
auch schöne Mansarde oder kleines 3^ 1Mit Rüche . Angebote unter Nr. 224 aN^Geschäftsstelle. Erbprinzenstr. 6.Druck der Buchdruckerei Fidelitas, G . m . b . H . , Karlsruhe , Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .
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